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158. Sonnabend den 8. Znli 1893. XI. Äahrg.

Kine Krisis.
D en Verfechtern der G oldw ährung ist eine große Freude zu 

^heil geworden: D ie Regierung von Britisch-Jndien hat den 
dortigen M ünzstätten die freie S tlb erau sp rägu ng  verboten. D as 
^deutet noch nicht die E inführung  der G oldw ährung für In d ie n , 
'bohl aber werden die M ünzstätten fortan  R upien  n u r gegen 
^old in, W srthverhältn iß  von 16 Pence für die R upie au s­
sehen. D am it ist die Münzfähigkeit des S ilb e rs  so gut wie 
dusgehoben, seine E ntw ährung  und Entw erthung eingeleitet, und

t r a g s e t a t s  bedürfen, durch welchen sowohl die durch die 
M ilttärvorlage bedingten Aenderungen des A usgabeetats, wie 
die erforderliche Erhöhung der M atrikularbeiträge festgestellt 
werden. Dieser Nachtragsetat soll eingebracht werden, sobald 
die Annahme der M ilitärvorlage feststeht. Selbst wenn m an ihn 
durch die Budgetkommission gehen lassen w ill; wird die E r­
ledigung sich unm ittelbar an  den Abschluß der Verhandlungen 
über die M ilitärvorlage anreihen lassen.

S o fo rt nach Zusam m entritt des neuen Reichstags hat sich
G oldw ährung, der zweifellos die nächste Zukunft gehört, der ' au s  M itgliedern desselben eine f r e i e  

Weg gebahnt. D ie Vereinigten S ta u te n  von Amerika werden ""
M  Stlberankaufsgesetz abschaffen und ebenfalls der S ilb e r- 
ausprägung entsagen müssen. D ie Nachricht hat denn dort auch 
^ o n  eine wahre P an ik  hervorgerufen. D ie Minenbefitzer von 
^olorado beschlossen bereits, die M inen zu schließen, wodurch 
oO ooo Arbeiter brotlos werden. Auch in V alparaiso  träg t m an

V e r e i n i g u n g  gebildet, welche sich zur Aufgabe gesetzt hat, 
die Interessen der Landwirthschaft, der Ind ustrie  und des H and­
werks, also des ganzen großen Gebietes der nationalen  Arbeit 
wirksam zu vertreten. M itglieder der deutschkonservatioen, der 
Reichs-, der nattonalliberalen und der deutsch-sozialen P a rte i find 
der V ereinigung bereits beigetreten. D er Anschluß von M it-

infolge des Rückgangs der S ilberpreise m it derselben Absicht. ! gliedern des C enttum s darf erwartet werden.^ I »  der gegen- 
^ie Spekulation  wird natürlich nicht verfehlen, die Lage au s­
zudeuten und den Schrecken zu vermehren. Eine Handelskrisis 
u>>rd die nächste Folge sein, am meisten aber wird die Land- 
^»thschast leiden, die m it Recht ein Herabdrücken des M arkt­
n e tz e s  der Produkte und eine Vertheuerung des B aarbedarfs 
^  Hypothekenztnsen und S teu e rn  fürchtet, da durch die erhöhte 
Nachfrage nach Gold der W erth des gelben M etalls von neuem 
E e ig e r t  wird. Schon jetzt ist das frühere W erthverhältntß der 
'"'unzmetalle von 1 : 15*/, auf 1 : 2 7 '/^  gefallen und w as noch 

erden wird, ist im Augenblick nicht zu sagen.
.. Die Freude der G oldm änner ist übrigens nicht ungetrübt.
N  ist möglich, daß die S ta a te n  gar nicht genügend Gold be- 
^vcn, um die Bedürfnisse des Verkehrs zu befriedigen. D an n  
-Uure die allgemeine E inführung der G oldw ährung eine U n­
möglichkeit, und die Folge müßte eine allgemeine W ährungs- 
risis sei», hjx agx «och so fest verbrieften Goldguthaben illu- 

M îsch machen müßte. Die eventuelle G oldnoth vertheuert das 
Mfid, was ein S inken  der W aarenpreise und Unternehmergewinne 
vedeuiet.
. B isher behaupteten die A nhänger der G oldw ährung immer,
"ß nicht die D em onetisirung, sondern die große Z unahm e der 
Überproduktion das S ilb e r  cntwerthet habe. Jetzt geben die 

^ g a n e  der G oldm änner auf einm al zu, daß die eingetretene 
T^M gueM rung des S ilb e rs  in In d ie n  einen großen P reissturz 
/Helden herbeiführen werde. D a s  ist eine Erkenntniß, die zwar 
^  kommt, deren Folgerungen zu ziehen, die Herren aber doch 

°hl nicht unterlassen werden!
n Die Münzkonferenz, die im Herbst dieses Ja h re s  in Brüffel 

"»finden sollte, ist nunm ehr ziemlich zwecklos. E s ist daher 
eine Konsequenz der für In d ie n  beschlossenen M aßregel,

«in die englische R egierung jetzt noch einer M eldung der 
'-Politischen Korrespondenz" aus London gegenüber der Re- 
S krung der Vereinigten S ta a te n  die formelle Erklärung abge­
b e n  hat, daß sie die Brüsseler internationale Münzkonferenz 

definitiv geschloffen betrachte und eine neuerliche E inberufung 
^ ie lb e n  nicht für opportun» halte.

politische Tagesschau.
,  Z u r eventuellen D urchführung der H e e r e s v e r s t ä r -  

^ « g wird es den „B erl. P o l. Nachr." zufolge eines N a c h -

wärtigen kurzen Session wird die wirthschaftliche Vereinigung wenig 
Gelegenheit haben, ihren Bestrebungen Nachdruck zu verleihen, 
ihre Thätigkeit kann vielmehr n u r eine vorbereitende sein.

Schon am Ende der W ahlbewegung tra t der B  e g r  ü  n d e r 
u n d  O r g a n i s a t o r  d e r  C e n t r u m s p a r t e i  in Schle­
sien, B isihum soffizial und Dom kapitulac D r. Josef W ic k  mit 
einer M ahnung  an die Katholiken in B reslau  hervor, fü r die 
dort a ls  Freunde der M ilitärvorlage aufgestellten Kandidaten zu 
stimmen. Jetzt ertheilt derselbe H err den schlefischcn C entrum s­
mitgliedern in einem von ihm unterzeichneten Artikel der „Schief. 
Volkszettung" den R a th :  „Also entweder —  oder! Entweder 
die ganze M ilttärvorlage ablehnen, oder eine Verständigung 
suchen, wie sie der m it schnödem Undank belohnte H err v. Huene 
eingeleitet hat. W er in Schlesien den E infall der Russen, am 
R hein der Franzosen sich gefallen lassen will, und w erden  eben­
so gefährlichen Feind im In n e rn  —  die gottesleugnerische S o -  
zialdemokratie —  nicht für gefährlich hält, der lehne pure ab. 
D a s  wird der am R hein noch zum T heil modische L iberalism us 
m it dem für diesen signifikanten D r. S ig l  thun. W ir im Osten 
haben keine N öthtgung, von unserer altbew ährten preußischen 
konservativen T rad ition  abzugehen und zu nassauern. D eshalb 
mögen sich die schlefischen Centrum sm itglteder dreimal bedenken, 
ehe sie sich entscheiden. Namentlich mögen die geistlichen M it­
glieder erwägen, daß m an alle üblen Folgen ihrer Abstimmung 
der katholischen Kirche auf Rechnung zu schreiben geneigt ist. E s 
ist geradezu theils lächerlich, theils verächtlich, wenn die Gegner 
der Verständigung über die M tlitärvorlage jene, welche fü r die­
selbe find, in ihrem katholischen Charakter verdächtigen.............
G laubt m an u n s  dadurch m undtodt machen zu können, so ist
m an im gewaltigen I r r th u m ........... Auch ferner werden w ir,
so lange G ott will, für die noch verkürzten Rechte der Kirche 
G ottes, fü r das gleiche Recht der Katholiken in  allen S ta a ts -  
äm tern  gegen die Feinde unseres heiligen G laubens und alles, 
w as u ns heilig ist, kämpfen, bis u ns, w as billig und recht, ge­
w ährt ist. Aber ebenso fest stehen w ir, wie immer, zu König 
und V aterland und verfechten das, was unserer Ueberzeugung 
nach beiden ersprießlich, wie wir keinem andern zumuthen, gegen 
seine Ueberzeugung zu handeln."

Ueber die S t e l l u n g  d e r  d e u t s c h e n  R e f o r m ­
p a r t e i  zur M i l i t ä r v o r l a g e  wird der „ S ta a isb . Z tg ."

D er neue  ^
Roman von W.

l ern.
lre sa .

(Alle Rechte vorbehalten.)
(60. Fortsetzung.)

S ie  m alte sich im Geiste eine Zukunft au s , in welcher sie 
""k>t mehr so einsam leben, ja vielleicht eine Freundin finden 
würde, der sie sich so ganz anvertrauen könnte. Eine F re u n d in ! 
Hkrglejchcn hatte sie noch nicht gekannt. Und doch, wie hübsch 
Wuß es sein, wenn man so m it und fü r einander lebt, wenn 
wan sich so versteht, wie zum Beispiel Gotzkow und B ern thal.

V aleska fühlte sich schon ganz glücklich in ihrem neuen Luft- 
M o b . D er Schreck über den unerw arteten M ahnbrief w ar ver­
logen und getrost und heiter legte die junge W ittw e sich zur 
Ruhe. —

Aber a ls  wäre jener M ahnbrief n u r der Alarmschuß zum 
"ugeineinen Angriff gewesen, so lief jetzt nach der V ierteljahres- 

e„de, Rechnung auf Rechnung ein: L auter Schulden au s  Le 
N euve's Lebzeiten.

Schuhmacher, Schneider, C igarren- und W einhändler, alle 
""Huten sie und drohten m it Klagen.
. Von Tag zu Tag wuchs die S um m e und erreichte bald 

°we für Valeska'S Leistungsfähigkeit unersteigbare Höhe.
„  Aber noch verlor die in S orgen  Abgehärtete nicht die 

^ l u n g .  I m  Gegentheil, die Noth brachte sie auf juristische

S ie  erinnerte sich der Aeußerung ihres verstorbenen G atten , 
. '" n  dürfe ihre M öbel für seine Schulden nicht pfänden; sie 

also m it allen gegen Le Fleuve erhobenen Forderungen 
°r dem Gesetz nichts zu thun.

D a ra u f wollte sie sich stützen.
n, . Di e  G läubiger sollten natürlich nach und nach befriedigt 
'hrer ValeSka's Ermessen und dem V erhältniß

mit ihrer Sache auch ganz sicher zu sein, w andte sie sich 
* einer bezüglichen F rage an H errn  W olter.

D er alte B erather w ar ein herzensguter M ann , aber durch 
E rfahrungen reichlich gewitzigt und deshalb recht krumm, wenn 
er sich bückte. S o  gern er sich Valeska'S annahm , Geld wollte 
er dabei nicht riskiren und da er in dem durch manchen Schick­
salsschlag festgewurzelten M iß trauen  nicht weit hinter der F rage 
eine B itte vermuthete, so bestätigte er ohne lange P rü fu n g  
ValeSka's Ansicht in vollem Umfange.

W urde doch seiner Nächstenliebe auf diese Weise das P e in i­
gende einer abschlägigen A ntw ort erspart.

„Ich  borge nur meinen besten F reunden," pflegte er zu

geschrieben: „D ie P a r te i v ertritt den S tandpunk t, die Vorlage 
n u r dann anzunehmen, wenn die G aran tien  gegeben sind, daß 
die Kosten nicht den M ittelstand treffen, sondern in der 
Hauptsache durch eine erhöhte Börsensteuer, durch Luxussteuern 
auf ausländische W aaren  rc. aufgebracht werden. S ie  ist der 
M einung, daß die nach links stehenden P a rte ien , welche heute 
bereit find, für die M ilttärvorlage zu stimmen, nicht zu haben 
sein werden, wenn es sich in einer späteren Session darum  han­
delt, behufs Aufbringung der Mehrkosten die Börse stärker her­
anzuziehen. D ie deutsche Reform partei wird deshalb bei der 
ersten B erathung eine In te rp e lla tion  einbringen, in  welcher Weise 
die Regierung die Mehrkosten aufzubringen gedenkt; die bisher 
gemachten Vorschläge genügen der R eform partei nicht, und sie 
ist entschlossen, die V orlage abzulehnen, wenn die Auskunft der 
R egierung eine unzulängliche ist. D en S tandpunk t der deutschen 
Reform partei im P len u m  wird voraussichtlich der Abg. Z im m er­
m ann vertreten.

Z u r M otiv irung  des Ausschlusses der Presse von dem so­
genannten „ P a r t e i t a g e "  der f r e i s i n n i g e n  V o l k s -  
p a r t e t  schreibt das Nichter'sche O rg a n : „ E s  handelt sich ja
nicht um irgend welche Kundgebungen nach außen, sondern es 
handelt sich einfach um  einen zwanglosen M einungsaustausch 
über die nächsten praktischen Fragen für die innere O rganisation  
und A gitation der P a rte i. A us diesem G runde sollen, abgesehen 
von den zur Theilnahm e berechtigten Personen , Zuhörerkarten n u r in  
besonderen Fällen ausgegeben «erden. Ueber die Verhandlungen 
des P arte itages wird, wie bet früheren P arte itagen , ein Bericht 
angefertigt und den Zeitungen zur V erfügung gestellt werden". 
H ieraus zieht die „Vofs. Z tg ."  die Schlußfolgerung, „daß der 
P a rte itag  mit Ausschluß der Oeffentlichkeit abgehalten werden 
wird. lieber die inneren Verhältnisse der P a r te i  zu urtheilen, 
wird die Presse nicht in  die Lage versetzt, sie darf n u r  erfahren, 
w as das B u reau  des P arte itages fü r gut befindet. Dagegen 
wird ihr selbstverständlich verstattet sein, bet den nächsten Land- 
tagsw ahlen an  der A gitation für die W ahl von K andidaten der 
freisinnigen Volkspartei so kräftig wie möglich thetlzunehmen". 
D ie „Nordd. Allg. Z tg ."  bemerkt dazu sehr richtig: „A ls die
Konservativen ihren P arte itag  auf T ivo li abhielten, wurde die 
Presse aller Richtungen, auch der G egner, zugelassen, selbst a u s ­
ländische B lä tte r  w aren dort vertreten. D er T ivo li-P arte itag  
konnte sogar die Anwesenheit der G egner vertragen, die D e­
mokratie Richter'scher S p ie la r t  schließt sogar die befreundete 
Journalistik  a u s !"

D er geschäftsführende Ausschuß der f r e i s i n n i g e n  V e r ­
e i n i g u n g  veröffentlicht nunm ehr seinen A u f r u f  z u r  B i l ­
d u n g  e i n e s  W a h l v e r e i n s  der freisinnigen V ereinigung. 
ES heißt d a rin : „E s gilt die schwer errungenen freiheitlichen 
Institu tionen  zu erhalten, zu befestigen und auszubauen, der 
rücksichtslosen Jnteressenwicthschast das S ta a tsw o h l, dem S treben  
nach P riv ileg ien  und Sondervorthetlen  auf Kosten der Gesamm t­
heit die S o rg e  fü r die Schwächeren entgegenzusetzen, das be­
stehende ReichSwahlrecht, die Gleichberechtigung der religiösen 
Bekenntnisse zu vertheidigen. D ie Unabhängigkeit und freie 
Entwickelung der Schule zu sichern; an  der Förderung der wich­
tigen wirthschaftlichen und sozialen F ragen , welche die heutige 
Entwickelung in den V ordergrund stellt, m it voller K raft sich zu 
bethätigen und dam it allen S ta a tsb ü rg e rn  wieder V ertrauen  zu

„Endlich!" schmunzelte P a n te n  bei Em pfang des Billetchens 
m it der verheißungsvollen Farbe. „Endlich wird sie mürbe. D ie 
W eiber sind doch alle gleich. M an  muß es n u r verstehen, sie 
zu nehmen."

Und im V orgefühl wollüstigen B ehagens begab sich der U n­
widerstehliche zur festgesetzten S tu n d e  nach der Kurstraße.

E r  w ar sehr enttäuscht, Valeska ernst und niedergeschlagen, 
an sta tt m it verschämtem E rröthen  anzutreffen. Indessen gab er 
die Hoffnung nicht auf. S eine ganzen Empfindungen und E r ­
w artungen hatten sich schon zu stark aus sein Z iel zugespitzt, um

seiner F ra u  zu sagen. „Wermich aber anpum pt, ist nicht m ein^reund ." . , ruhigere Erw ägungen aufkommen zu lassen.
Valeska begann nun , ihrer Anschauung entsprechend, m it ! Valeska empfing ihn m it trau rig er Freundlichkeit, dankte 

den G läubigern zu verhandeln. ihm fü r sein Kommen und ersuchte ihn, P latz zu nehmen.
D a  kam sie aber schlecht an. A lsdann  begann sie ihr B edrängniß zu offenbaren, theilte
N u r wenige wollten sich vertrösten lassen. ihm m it, wie sie ihre G läubiger zu befriedigen beabsichtige und
Die meisten wurden grob und drohten von neuem m it  ̂ schloß mit der F rage , ob und in welchem Umfange sie für die

Klagen. D ie Aengstlichen machten sich sogar sofort ans Werk, 
so daß Valeska schon nach wenigen Tagen mehrere geharnischte 
Zahlungsbefehle in den Händen hielt.

D a s  brachte ihr das Selbstbewußtsein denn doch zum Schwanken. 
H err W olter hatte sich am Ende geirrt, und die -B efragung 
eines Sachverständigen schien unumgänglich.

Aber die Rechtsanwälte sind theuer und vermehren unter 
Umständen noch die S um m e der Schulden.

Zudem w ar Valeska der Gedanke entsetzlich, einen w ildfrem ­
den Menschen in ihre Verhätnisse einzuweihen.

D a  kam ihr P an te n  in den S in n . D er mußte ja  in solchen 
D ingen Bescheid missen.

S o  unangenehm es ihr w ar, seine Hilfe anzurufen, entschloß 
sie sich dennoch, diesen einzigen Ausweg zu betreten und bat den 
Assessor auf einer Karte, sie am  nächsten Nachmittag zwischen 
fünf und sechs U hr in ihrer W ohnung auszusuchen.

I n  ihrer E rregung  hatte sie garnicht d a rau f geachtet, daß 
es ein rosafarbenes B la t t  w ar, dessen sie sich bei ihrer E in ladung  
bediente.

Schulden ihres G atten  m it haftbar sei.
P an te n  hatte anscheinend mit inniger Theilnahm e zugehört. 

D enn das trium phirende Zucken, das hin und wieder in 
den m atten Augen aufblitzte, w ar Valeska durch die Lampe, 
welche zwischen den beiden stand, verborgen geblieben.

! „H atten S ie  bei I h r e r  B erheirathung die Gütergemeinschaft 
! ausgeschlossen?" fragte er, nachdem sie ihren Bericht beendet.

„D ie Gütergem einschaft? J a ,  ich denke meine Einrichtung 
und meine ganze W irthschaft gehören m ir allein. S o  hat m ir 

! Konrad wenigstens immer gesagt".
„Doch nicht, gnädige F ra u . S ie  haben in der P rov inz 

 ̂ Posen geheirathet. D o rt herrscht ein anderes Recht a ls  hier. 
H ier ist die Gütergemeinschaft von vornherein ausgeschlossen und 
m uß, wenn sie bestehen soll, besonders vereinbart werden. I n  

! Posen ist es umgekehrt. E rinnern  S ie  sich garnicht eines ge- 
 ̂ richtlichen Aktes, bei welchem der Ausschluß der Gütergemeinschaft 

verhandelt w urde?"
„N ein ; bei uns w ar niem als überhaupt die Rede davon."

(Fortsetzung fo lg t).



den Grundlagen unserer staatlichen und gesellschaftlichen E in ­
richtungen einzuflößen. —  Unter den 48 Unterschriften des A u f­
ru fs, den das „B e rline r T . "  veröffentlicht, befinden sich minde­
stens 20 jüdische.

F ü r die Verhältnisse in  B ö h m e n ,  d. h. das Überhand­
nehmen des czechischen Chauvinismus ist folgender Vorgang be- 
merkenswerth: Der G raf Joh. Harrach legte sein Landtagsmandat 
nieder m it der Begründung an seine Wähler, daß das Volk sich 
immer mehr den Jungczechen zuwenden und dadurch die Aussicht 
auf ein friedliches und gedeihliches Zusammenleben m it den 
deutschen Landsleuten, ohne welche eine Lösung der StaatSrechts- 
frage nicht zu hoffen sei, immer mehr schwinde.

I n  I t a l i e n  gehen die politischen Wogen in  der De- 
putirtenkammer sehr hoch. Wenn man geglaubt hatte, daß nach 
dem in  voriger Woche dem M inisterium  ertheilten Vertrauens­
votum einige Ruhe in  die Debatten käme, so gab man sich 
einer argen Täuschung hin. Am Mittwoch kam «S bet der 
Einzelberathung über das Bankgesetz wieder zu höchst skandalösen 
Vorgängen. E in  M itg lied der Opposition, der Deputtrte Casale, 
beschimpfte die M inister wiederholt als „V e rrä th e r" ; die M i­
nister sprangen auf, um dem Beleidiger zu Leibe zu gehen. 
Besonnene Deputirte sprangen dazwischen und so wurde wenig­
stens eine kleine Prügelei in der Kammer selbst verhindert. 
D ie Annahme des Bankgesetzes scheint jedoch nach den bisher 
vorgenommenen Einzelabstimmungen m it einer zwei D ritte l 
Mehrheit gesichert.

I n  P a r i s  kamen gestern keine Ruhestörungen mehr vor, 
da beträchtliche Truppenmassen zur Aufrechterhaltung der O rd­
nung herangezogen worden find. —  Die Beerdigung jenes durch 
einen unglücklichen Z u fa ll getödteten Handlungsgehilfen Nuger 
fand nicht in  P a ris , sondern in  Clermont-Ferrant statt; an 
seinem Grabe hielt der Pariser Gemetnderath Blondel eine 
Rede, in  welcher er die Pariser Polizei aufs heftigste angriff.

Aus M a d r i d  vom 5. d. M ts . meldet man : D er 
im  Dienst ergraute General M a rinö  wurde gestern in  seinem 
Hause in  Valenzia auf G rund einer Verfügung der M ilitä rb e ­
hörde verhaftet, weil er als Zuschauer einem Meeting der repu­
blikanischen Jugend beigewohnt hatte.

I n  L o n d o n  im Bucktngham-Palast fand gestern die Ver­
mählung des Herzogs von York m it der Prinzessin Teck statt. 
Aus Anlaß dieses Festes am königlichen Hose find zahlreiche 
auswärtige Fürstlichkeiten, welche m it dem königlichen Hause ver­
wandt find, erschienen: P rinz und Prinzessin Heinrich von 
Preußen, das dänische Königspaar und der russische T h ron ­
folger.

W ie das „Reuter'sche Bureau" aus H o n o l u l u  vom 
28. ds. meldet, ist eine Verschwörung von Royalisten, welche 
durch D ynam it eine Katastrophe herbeiführen wollten, durch V er­
haftung dreier Engländer vereitelt worden. D ie Verschwörer 
beabsichtigten von dem Regierungsgebäude Besitz zu ergreifen 
und die Regierung zu stürzen. Unter den Verschwörern befanden 
sich neun M itglieder aus früheren KabinetS.

Deutsches Hleich.
Berlin, 6. J u l i  1893.

—  Se. Majestät der Kaiser begab sich am Donnerstag früh 
um 7 Uhr nach dem Schießplatz bei Jüterbogk, um dort den 
Schießübungen beizuwohnen. Gegen zwei Uhr tra f der Kaiser 
im  Neuen P a la is  wieder ein

—  Der Aufenthalt S r. M a j. des Kaisers in  Ungarn im  
September w ird sich, wie die „Budap. K o rr." meldet, nicht nur 
auf die Ze it der Schlußmanöoer im Eisenburger Kom itat, son­
dern auf viel länger erstrecken. Kaiser W ilhelm  m it dem Kaiser 
von Oesterreich und dem König von Sachsen werden nach dem 
Manöverschluß volle fün f Tage als Gäste des Erzherzogs Albrecht 
in dem großartigen Jagdrevier der Herrschaft Belye verweilen, 
um an den durch den Erzherzog Friedrich zu veranstaltenden 
Jagden theilzunehmen. Es besteht die Absicht, fü r die Monarchen 
auf einem großen Donaudampfer eine Unterkunft einzurichten.

—  Der italienische Generallieutenant Cosenz, Chef des Ge­
neralstabs der Armee, hat vom Kaiser den Schwarzen Adlerorden 
erhalten. Se. Majestät der Kaiser begleitetet« die Verleihung 
m it einem sehr huldvoll gehaltenen Telegramm, w orin  er der 
hohen Verdienste gedenkt, welche sich Cosenz um das deutsch- 
italienische Bündniß und um den Ausbau der italienischen Armee 
erworben hat.

—  Der neue bayrische Kriegsminister Generallieutenant 
v. Asch zu Asch auf Oberndorff wurde zum Bevollmächtigten im 
Bundesrath ernannt.

—  Der „Reichsanzeiger" meldet die Verleihung der könig­
lichen Krone zum Rothen Adlerorden zweiter Klasse m it Eichen­
laub an den Oberpräsidenten der Provinz Posen, Kammerherrn 
Freiherr» von Wilamowitz Möllendorff.

—  Wie man aus Konstantinopcl berichtet, w ird General 
v. d. Goltz-Pascha seinen Kontrakt m it der türkischen Regierung 
verlängern.

—  D ie Berathungen zwischen den beiden Bevollmächtigten, 
kaiserlichen Kommissar D r. Peter« und Konsul S m ith , über die 
Festsetzung der deutsch-englischen Ktltmandscharo-Grenze dauern 
noch fort und scheinen nach der „Kreuzztg." Aussicht auf eine 
Verständigung zu bieten. D ie geographischen Ortsbestimmungen 
scheinen besondere Schwierigkeiten zu machen, wohl hauptsächlich 
aus dem Grunde, weil man infolge verschiedener Veranlassungen 
die wissenschaftlichen Unterlagen nicht in  vollkommener Form her­
stellen konnte. D ie Verhandlungen dürften sich daher noch einige 
Ze it hinziehen.

—  D ie Abtheilungen des Reichstags haben sich konstituirt. 
A ls  Vorsitzende in  den betreffenden Abtheilungen und als stell­
vertretende Vorsitzende fungiren Auer (und v. Czarlinski), D r. 
Langerhans (und D r. von Marquardsen), Freiherr v. Unruhe- 
Bomst (und Günther), D r. Lieber-Montabaur (und Traeger), 
G ra f Kanitz - Podangen (und D r. R intelen), G ra f Hompesch 
(und G raf Holstein) D r. v. Bennigsen (und S inger).

—  D ie konservative Reichstagssraktion hat ihren Vorstand 
gewählt. F rhr. v. Manteuffel ist wieder Vorsitzender geworden. 
I n  den Vorstand find u. a. neu eingetreten von Holleuffer und 
von Normann.

- -  D ie zweite Lesung der M ilitä rvo rlage  dürfte wahr­
scheinlich erst Ende nächster Woche stattfinden, da vorher Anträge 
aus dem Hause zur Verhandlung kommen sollen. Insbesondere § 
besteht das Centrum darauf, daß am Mittwoch der Jesuiten- ! 
antrag auf die Tagesordnung gesetzt w ird. —  Die Fraktionen ! 
des Reichstags halten heute (Donnerstag) sämmtlich Sitzungen,

um sich über die Haltung zur M ilitä rvo rlage  schlüssig zu machen 
und die Redner fü r die erste Berathung zu bestimmen. Es be­
steht die Absicht, von jeder P arte i nur einem Redner das W ort 
zu geben. —  Von zuverlässiger Seite w ird versichert, daß die 
Polen fü r die M ilitä rvorlage stimmen werden.

—  Die auffällige und seiner Ze it viel besprochene T ha t­
sache, daß der Ausruf der Centrumspartei, obwohl er unm itte l­
bar nach Schluß des Reichstags festgestellt war, erst am 24. M a i 
veröffentlicht werden sollte, findet seine Erklärung nach der, wie 
w ir  glauben, richtigen Darstellung der „K ö ln . Z tg ." in  dem 
eigenmächtigen D r. Ltebers. Das B la tt schreibt darüber: „ I m  
Abgeordnetenhause herrscht kein Zweifel mehr darüber, daß die 
Verzögerung lediglich einem Gewaltakt des Abg. D r. Lieber 
entsprungen ist, dem aber schließlich^ sich alle M itg lieder des V o r­
standes m it einer einzigen Ausnahme gefügt haben. Bei der 
letzten Berathung der Centrumsfraktion des Reichstags zur Fest­
stellung des W ahlaufrufs ist nämlich abweichend von dem frühe­
ren Gebrauch, der nur die Grundrichtung, nicht den unbeding­
ten W ortlau t festlegte, diejenige Stelle des A ufru fs, welche sich 
auf die M ilitä rvorlage bezieht, von der Fraktion im W ortlau t festge- 
sestt worden. Dabei wurde vermieden, sich gegen die Einzelheiten der 
bisherigen Vorlage auszusprechcn und nur im allgemeinen eine ableh­
nende Haltung festgehalten. A ls  nun der W ahlaufru f den ein­
zelnen Vorstandsmitgliedern zur Unterschrift zugesandt wurde, 
stellte sich zu ihrer Ueberraschung heraus, daß der von der Frak­
tion festgestellte W ortlau t nunmehr eigenmächtig abgeändert 
worden. D r. Lieber hatte inzwischen aus eigener Machtvoll­
kommenheit den folgenden Satz eingeschoben: „ I n  diesem S inne 
w ird der Widerspruch gegen die M ilitä rvo rlage  C apriv i und 
den von den verbündeten Regierungen aufgenommenen 
Antrag Huene im Vordergrund der jetzigen Wahlbewegung stehen, 
das Feldzeichen des Centrums in  der Wahlschlacht sein." Dieser 
eingeschobene Satz, der sich unbedingt gegen den Antrag Huene 
aussprach, fand Widerspruch bei den einzelnen Vorstandsmitglie­
dern. Es bedurfte Zeit, ehe sie sich der Reihe nach der Einsicht 
D r. Liebcr's unterwarfen. N u r ein einziges Vorstandsmitglied 
ist fest geblieben und hat nicht dem ausgesprochenen Beschlusse 
der Fraktion entgegenhandeln wollen. M an hat schließlich auf 
seine Unterschrift verzichten müssen, damit endlich am 24. M a i 
der A u fru f überhaupt erscheinen konnte." —  Der „G eneral der 
blauen Husaren", wie sich Herr Lieber als Führer der Wester- 
wälder Bauern bezeichnen läßt, w ird diesen Husarenstreich wohl 
zugestehen müssen.

—  Das Centrum hat eine Reihe von Anträgen sozial­
politischer N atur, namentlich zur Gewerbeordnung und Konkurs­
ordnung eingebracht.

—  Die Centrumsfraktion des Reichstags hat am Mittwoch 
Abend interne Angelegenheiten erledigt. D ie Frage, ob die 
Freunde der M ilitä rvorlage, P rinz Arenberg und Lender, der 
Fraktion noch weiter angehören werden, w ird nach der „Krenz- 
ztg." aller Voraussicht nach einen glatten Verlauf nehmen durch 
das Verbleiben der Herren in der Fraktion. Diese hat die Ent­
scheidung dem Vorstände anheimgegeben. D ie „schärfere T o n ­
a rt"  in der Fraktion wünschte freilich eine radikale Entschließung.

—  D ie polnische Reichstagsfraktion hat den Fürsten Fer­
dinand Radztwill zum Vorsitzenden und den Fabrikbesitzer Ce- 
gielski zum Stellvertreter gewählt.

—  Der Abgeordnete Krupp hat sich der Reichspartei an­
geschlossen.

- -  F ü r die Nachwahl in Bingen-Alzey ist nunmehr die de­
mokratische Kandidatur Schm idt-E lberfeld definitiv ausgestellt 
worden. Diese w ird, der „Franks. Z tg ." zufolge, vom Centrum 
bereits im ersten Wahlgange unterstützt werden. —  Von anderer 
Seite w ird gemeldet, die Freunde der M ilitä rvo rlage  hätten eine 
Kandidatur des Freiherrn von Huene ins Auge gefaßt.

—  Der Abg. Pachnicke hat brieflich seinen A u s tritt aus 
der Fraktion der freisinnigen Volkspartet angezeigt. Derselbe 
schreibt, er bleibe, was er gewesen, Deutschfreisinuiger; er wolle 
sich aber unter den obwaltenden Umständen keiner Fraktion an­
schließen.

—  I n  S traßburg haben bekanntlich die Klerikalen im 
Bunde m it den Protestiern dem Sozialdemokraten Bebel zum 
Siege verholfen. D ie Folge war, daß die Regierung m it Recht 
den Klerikale» gegenüber schärfere Seiten aufzog. Der Verein 
Fedelta, den ein ehemaliges M itg lied  öffentlich als deutschfeindlich 
bezeichnet hat, wurde aufgelöst und der Bürgermeister Spies von 
Schlettstadt, einer der Führer des Centrums, der sich gegen die 
deutsche Kandidatur des Kreisdirektors Pöhlmann gewandt zu 
haben scheint, wurde seines Amtes enthoben. Eine Abordnung 
des Vereins Fedelta begab sich nun zu dem Polizeipräsidenten 
Feichter von Straßburg, um näheres über die Gründe der A u f­
lösung zu erfahren. Der „K ö ln . VolkSztg." zufolge soll sich nun 
der Polizeipräsident in  einer Weise ausgesprochen haben, welche 
die schärfste Verurtheilung herausfordern müßte. Der Polizei­
präsident soll die Herren D r. M ü lle r-S im on is , M in ie re r, Guer- 
ber m it wüsten Ausdrücken, wie Schufte, niederträchtige Pfaffen­
bande, belegt haben. Herr Feichter ist augenblicklich von S traß- 
burg m it Urlaub abwesend, infolgedessen ist eine Erklärung von 
ihm nicht zu erlangen. M an muß also abwarten, ob hier that­
sächlich der Ausfluß einer nervösen Ueberreiztheit vorliegt. E in 
entschiedenes Vorgehen gegen diejenigen Klerikalen, welche Bebel 
unterstützt haben oder diese Unterstützung schweigend haben ge­
schehen lassen, ist durchaus angebracht; aber Aeußerungen wie 
diejenigen, welche Herrn Feichter zugeschrieben werden, könnten 
nur dazu führen, die Führer der Straßburger Katholiken einiger­
maßen aus der unerquicklichen Lage zu befreien, in die sie durch 
das Eintreten fü r die Sozialdemokratie gerathen find.

— I n  der nächsten Sitzung des Reichstags w ird der Abg. 
Werner den Antrag auf Einstellung der gegen den Abg. Ahl- 
wardt schwebenden Strafverfahren fü r die Dauer der gegenwär­
tigen Session einbringen. Es handelt sich um den sogenannten 
Judenflintenprozeß und um den Beleidigungsprozeß anläßlich 
einer in  Essen gehaltenen Rede. Beide Prozesse befinden sich in 
der Revtfionsinstanz.

Breslau, 6. J u li.  Alexander Reichsgraf v. Oppersdorf ist 
gestern im A lte r von 81 Jahren auf Schloß Schreibersdorf ge­
storben.

Nürnberg, 6. J u li.  Bei der hiesigen Landtagswahl 
siegten die Sozialdemokraten über die vereinigten Liberalen. 
I n  Fürth  haben die vereinigten Liberalen den Steg davon­
getragen.

M ünchen, 6. J u li.  D ie heutigen Urwahlen der bayerischen 
Abgeordnetenkammern ergaben in  München 1 den S ieg der L i­

beralen, in  München 2 den der Sozialisten. Hof und Regens­
burg find den Liberalen gesichert._____________________

Ausland.
Wien, 5. J u l i.  Das „Frem denblatt" versichert, die bis­

herigen Ergebnisse der diesjährigen Futterproduktion bieten keiner­
lei Anlaß zu einem Futterausfuhrverbot; die Meldungen, daß 
ein solches bevorstehe, seien demnach unbegründet.

Rom, 6. J u li.  An den diesjährigen Flottenmanövern 
werden 24 Panzerschiffe und 28 Torpedoboote theilnehmen. D ie 
Flotte w ird in  zwei Geschwader unter dem Befehl des Herzogs 
von Genua und des Adm irals Accint eingetheilt werden und im  
Adriatischen Meere manövriren. Am Schlüsse der M anöver w ird 
König Humbert die Schiffe Revue pasfiren lassen.

Rom, 6. J u li.  Der Siegelausbewahrer Senator Eula ist 
gestern abends in  Resina bet Neapel gestorben.

Paris, 6. J u l i.  D ie Kammer genehmigte debattelos das 
Kriegsbudget.

London, 6. J u li.  D ie btmetallistische Union des Parlaments 
beschloß die Publikation eines Protestmanifestes gegen das Verbot 
der freien Silberpcägung in  Ind ien .

Petersburg, 5. J u li.  An der Petersburger Börse ist die 
CourSnotirung fü r den S ilberrubel seit einigen Tagen vom 
Courszettel verschwunden, da der S ilberwerth unter dem Papier­
rubel gesunken ist. D ie russische Finanzverwaltung berechnet jetzt 
den S ilberrubel gleichwerthig m it dem Papiercubel m it je 60 
Kopeken Gold bet Zollzahlungen.

Petersburg, 5. J u li.  D ie „Nowoje W cemja" erfährt, 
daß vorgestern um 4 Uhr Nachmittags der frühere Seminarist 
Ghtaztntow, 25 Jahre a lt, kränklichen Aussehens und auf Krücken 
gehend, in  Zarskoi Selo in  der V illa  des OberprokureurS des 
heiligen Synod, Pobedonoszew, erschien und denselben zu sprechen 
wünschte. A ls  Pobedonoszew erschien, machte Ghiazintow den 
Versuch, ihm einen Messerstich zu versetzen, wurde aber sogleich 
von einem Diener am Arme gepackt und in  ein Zimmer einge­
sperrt. A ls die Polizei erschien, erklärte der Attentäter, er habe 
nur zufälliger Weise m it dem Taschentuch das Messer aus der 
Tasche gezogen, und dies habe so geschienen, als ob er stechen 
wollte. Später sagte Ghiazintow aus, er habe dem Oberpro- 
kureur nur Furcht einflößen wollen. D ie Untersuchung ist ein­
geleitet worden.

Petersburg, 6. J u li.  Gestern fand in  der Kirche des 
heiligen Synods im  Beisein des Oberprokurators Pobedonoszew 
ein Dankgottesdienst statt anläßlich der glücklichen Errettung 
Pobedonoszew« bei dem auf ihn versuchten Attentat.

Alexandrieu, 6. J u li.  Der Khedive Abbas hat sich in Be­
gleitung des Oberkommissars der Pforte Mukhtar Pascha und 
des M inisters des Auswärtigen T igrane Pascha heute nach 
Konstantinopel eingeschifft, ohne die Ankunft der vom S u ltan  
entsandten Dacht f,,Jzzedtn" abzuwarten. Der Ministerpräsident 
Niaz-Pascha übernahm fü r die Ze it der Abwesenheit des Khedive 
die Regentschaft.

Urovmzialnachrichterr.
L u lm , 5. J u li. (Ertrunken). Scbon zu wieder holten M alen hat 

die hiesige Polizei davor gewarnt, an unerlaubten Stellen zu baden. 
Dieses Verbot beachteten jedoch mehrere Arbeiter nicht, und so ertrank 
infolgedessen in der Weichsel beim Baden ein Arbeiter. Derselbe war 
erst seit einem Jahre verheirathet. Die Mitbadenden waren leider nickt 
im Stande ihn zu retten.

Aus der Culmer Stadtniederung, 5. J u li. (Brand. SchulhauS). 
Heute brannte das Wohnhaus und der S tall des Besitzers Fisch in 
G r. Lunau nieder. Der größte Theil der Sachen konnte von den Nach­
barn gerettet werden. —  Am 12. d. M . findet in der Schule zuSchönsee 
eine Verhandlung zwischen der Gemeinde und einem Regierungskommissa- 
rius wegen des Baues eines neuen Sckulhauses statt.

):( Krvjanke, 6. Ju li. (Abnahme der Schafzucht). Bei den Schaf­
schuren der letzten Jahre ist es immer deutlicher geworden, daß in hiesiger 
Gegend die Schafzucht von Jahr zu Jahr abnimmt. Dieser Umstand ist 
zunächst auf den Preisrückgang der Wolle, andererseits aber auch auf die 
schweren wirthschastlicken Scküden, welche durch verheerende Sckaskrank- 
heiten in den letzten Jahren hervorgerufen wurden, zurückzuführen, 
welcher Umstand in einzelnen Landwirdschasten sogar gänzliche Abstellung 
dieses Produktionszweiges zur Folge gehabt hat. Der Centner Wolle 
wurde hier in diesem Jahre mit 60— 120 Mk. bezahlt, gegen 130— 170 
Mk. in früheren Jahren. Wenn hier dennoch 1000 Centner ausgekauft 
wurden, von denen 600 Centner verfrachtet und 400 Centner auf den 
Speichern lagern, so hat dieses lediglich darin seinen Grund, daß die 
Händler ihre Einkäufe zumeist in entfernteren Gegenden gemacht haben.

Dirschau, 4. Ju li. (Vieh.Sonderzüge). Heute und morgen werden 
Sonderzüge mit den aus dem Marienburger und Elbinger Werder ange­
kauften Remonten abgelassen, und zwar heute von Altselde, morgen von 
Güldenboden nach Berlin. Auch am Sonntag wie am gestrigen Montag 
passirten hier große Remontetransporte für die Garderegimenter nack 
Berlin, Potsdam u. s. w. den hiesigen Bahnhof. Zu ihrer Bewältigung 
mußte von Königsberg ein besonderer Viehzug eingelegt werden.

Danzig, 6. J u li. (Ernennung zum Ehrenpräses) Nachdem Herr 
Privatbaumeister Berendts hierselbst wegen andauernder Kränklichkeit 
sein Amt als Vorsitzender des Bezirksverbandes westpreußischer Bau- 
Innungen sowie das als Vorsitzender der Sektion IV .  der nordöstlichen 
Baugewerks-Berussgenossensckaft niedergelegt hatte und ihm seitens des 
letzten Bezirkstages zu T  h o r n am 26. und 27. Februar cr. die Würde 
eines Ehrenpräses des erstgenannten Verbandes verliehen worden war, 
ist demselben gestern ein darauf bezügliches Ehrendiplom sowie ein Dank- 
schreben der Sektion IV .  durch eine Deputation, bestehend aus den Herren 
Herzog. Prochnow und Schwartz hierselbst, überreicht worden.

Marienburg. 5. J u li. (Viehzählung). I m  Marienburger Kreise 
ergab die vorjährige Viehzählung, das 19 830 Pferde, 1 Esel, 30 429 
Rinder, 998 Schafe, 17 763 Schweine, 6415 Ziegen und außerdem 6509 
Bienenstöcke vorhanden sind.

Braunsberg, 5. Ju li. (Ernennung). Der Landgerichtsdirektor 
Wagner aus Allenstein ist zum Landgerichtspräsidenten hierselbst er­
nannt und wird seine Dienstgeschäfte am 16. September cr. übernehmen.

Königsberg, 5. J u li. (Selbstmord). E in Oberlazarethgehilfe hat 
sick gestern in seinem Logis vergiftet. Das M otiv  zu der That ist un­
bekannt. Der Verstorbene war nicht verheirathet.

Königsberg, 5. Ju li. (Jüdische Auswanderer). Auf dem hiesigen 
Ostbahnhofe waren gestern Nachmittag fünfzehn jüdische Auswanderer 
aus Rußland eingetroffen, denen von gewissenlosen Agenten verschwiegen 
worden war, daß sie gleich an der Grenze Fahrkarten bis Bremen ZU 
lösen haben. Die Auswanderer wurden deshalb hier angehalten und aus 
ihre Kosten nach Eydtkuhnen zurückdirigirt.

Rastenburg, 4. J u li. (Garnison). Wie das „Ostpr. Volksbl." 
hört, ist hierher die Anfrage gekommen, ob unsere Stadt eine Garnison 
aufnehmen könne.

AuS dem Kreise Ragnit, 4. Ju li. (Aufforstungen). I m  hiesigen 
Kreise ist in den letzten Jahrzehnten ganz bedeutendes in der Anlage 
von Privatwäldern und Aufforstung von Oedländereien geschehen. 
Während sich bisher nur größere Güter, wie Raudonatschen, GerskulleN, 
Grauden und andere mit Forstkulturen beschäftigt und frisch empor­
strebende Waldanlagen von größerem Umfange geschaffen, gehen jetzt 
auch kleinere Besitzer mit der Aufforstung ihnen sonst nichts einbringender 
Oedländereien, wie in Giewerlauken, Alt-Krauleidßen u. s. w. vor. 
Einzelne Besitzer erhalten namhafte Beihilfen aus Provinzial - Fonds zu 
diesem Zweck.

Krone a. B ., 5. J u li. (Neue Rechenmaschine). Lehrer Böhm von 
der katholischen Schule hat ein Patent auf eine Rechenmaschine, welche 
den Zahlenkreis bis 1000 veranschaulicht, angemeldet. Die Erfindung



soll seitens der Regierung zu Bromberg vor einigen Tagen geprüft und 
für Sckulzwecke geeignet befunden worden sein. Lehrer Böhm hofft die 
russische Rechenmaschine, welche den Zahlenkreis n u r bis 100 veranschau­
licht, a us der S chule zu verdrängen._________

Lokalnachrichten.
T hor» , 7. J u l i  1893.

— ( V e r e i n  d e r  R i t t e r  d e s  E i s e r n e n  K r e u z e s ) .  Auch der 
Generalmajor und Brigadekommandeur Herr v. Brodowski, R itter des 
Eisernen Kreuzes erster Klasse, hat die Ehrenmitgliedschaft des Vereins 
angenommen. — M orgen (Sonnabend) den 8. d. M ., abends 8 Uhr, 
kameradschaftliche Vereinigung in „Tivoli".

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  d e m B e z i r k  d e r  k ö n i g l .  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu  B r o m b e r g ) .  Der R egierungsrath Pedell 
in Glückstadt ist zur königlichen Eisenbahndirektion Bromberg versetzt; 
ihm sind die Befugnisse eines Direktionsmitgliedes beigelegt worden. 
Gestorben ist Betriebssekretär Molchin in Bromberg. E rn a n n t wurde 
der B ureaudiätar Broeske in R agnit zum Betriebssekretär. Versetzt sind 
der Eisenbahnbau- und BetriebSinspektor Storbeck in Bromberg nach 
S tettin  unter Verleihung der Stelle eines M itgliedes deS königlichen 
Eisenbahn-Betriebsamts S tettin-D anzig daselbst; die Regierungsbaumeifter 
Mortensen in Liebstadt als Abtheilungsbaumeister nach Arnswalde, 
Preuschoff in Osterode i. Ostpr. nach Bromberg und Reichow in B rom ­
berg nach Osterode i. Ostpr., die S tationsaufseher KutczeliS in  M a l­
deuten nach Allenstein und Schlecht in Puppen  nach M aldeuten. Die 
P rüfung bestanden die S tationSaspiranten Lobach in Hohenstein i. Ostpr. 
und Johrden  in Allenstein zum Stationsassistenten, Bahnmeisteraspirant 
S tern  in Jnsterburg  zum Bahnmeister.

— ( U e b e r  d i e  B r u n n e n b o h r u n g  i n S c h n e i d e m ü h ! )  
veröffentlicht Landesbauinspektor Chudzinski im Berliner „Centrbl. d. 
Bauv." einen längeren technisch-wissenschaftlichen Artikel, nach welchem 
Vrunnenmeifter Beyer des Wassers nun  endlich Herr geworden zu sein 
scheint. Der Versuch zum Schließen der Quelle wurde am 20. v. M ts . 
vorbereitet, das unheimliche Rauschen der unheilbringenden Quelle hat 
aufgehört und sich bis jetzt nicht wieder vernehmen lassen. D as V er­
stopfen der Rohre soll erst nach einigen Tagen erfolgen, nachdem der 
Erdboden völlig zur Ruhe gekommen ist. Die über die Wassermassen 
ausgestellten Meßtabellen zeigen, daß in der Zeit vom 4. M ai bis 21. 
v. M . im ganzen etwa 132000 Kubikmeter Wasser aus der Quelle abge­
gossen sind, in welchem im Durchschnitt 4,4 pCt. feste Bestandtheile sich 
befunden haben. Hiernach sind vom Wasser rund 5600 Kubikmeter Boden 
ausgespült worden. Da die ausgespülten Bodenmafsen annähernd dem 
In h alte  der Bodensenkung entsprechen, so dürfte anzunehmen sein, daß 
größere Höhlungen im E rd innern  sich nickt gebildet haben und wesent­
liche Nachsenkungen, solange die Quelle verstopft ist, nicht auftreten w er­
ben, daß der B augrund  vielmehr in kurzer Zeit seine frühere Sicherheit 
zurückgewinnen wird.

— ( R u s s i s c h e r  G e t r e i d e v e r k e h r ) .  D as russische M in i­
sterium scheint sehr günstige Ansichten über die diesjährige russische Ge­
treideernte zu haben. E s hat behusS prompter Beförderung aller zu 
erwartenden Getreideversendungen sämmtliche Eisenbahndirektionen beauf­
la g t ,  zum 22. J u l i  über den Umfang des für den Herbst zu erwartenden 
Frachtverkehrs zu berichten. Alle für den G etreidetransport inbetracht 
kommenden Bahnen sind außerdem angewiesen worden, die R ep ara tu r­
arbeiten an  Geleise, Wagenpark, Maschinen so frühzeitig vorzunehmen, 
daß den gesteigerten Ansprüchen deS Frachtverkehrs in allen Stücken ge­
nügt werden kann.

— (W est p r e u ß i s c h e  F e u e r s o c i e t ä t ) .  Nach dem Jahresbericht
sind in der Zeit vom 1. April bis 25. Dezember 1892 bei der west- 
preußischen Feuersocietät folgende Brandschäden vorgekommen: I m
Kreise Löbau 39 mit 51987  Mk., S tuhm  13 mir 36 329 Mk.. M arien- 
werder 15 mit 31 112 Mk., F latow  26 mit 22191 Mk., Schwetz 22 mit 
22 126 Mk., T h o r n  17 mit 19926 Mk., Elbing 3 mit 19450 Mk., 
K arthaus 20 mit 19 078 Mk., Graudenz 11 mit 18 959 Mk., Culm 7 
Mit 16 360 Mk., Danziger M edecung 2 mit 15 970 Mk., S tra sb u rg  12 
Mit 13 045 Mk., Bereut 14 mit 8802 Mk., Neustadt 3 mit 8760 Mk., 
Dt. Krone 11 mit 8326 Mk., Tuckel 12 mit 8143 Mk., Danziger Höhe 
76 mit 7670 Mk., Schlochau 10 mit 6720 Mk., P r .  S targ ard  13 mit 
5087 Mk., M arienburg 6 mit 5012 Mk., Briesen 4 mit 4075 Mk., 
Nosenberg 3 mit 3000 Mk., Konitz 3 mit 985 Mk., Dirschau 1 mit 
^14 Mk., Putzig 1 mit 330 Mk., zusammen 277 B rände mit 357 377 
Mk. Brandschaden.

— ( De r  K a u f m ä n n i s c h e  V e r e i n )  wird nächsten S onn tag  Nach­
mittag eine D am pferfahrt nach B rahnau  und Schulitz unternehmen.

— ( K o n z e r t ) .  Auf die nächsten Sonnabend Abend und S onn tag  
Nachmittag im V ik to ria -G arten  stattfindenden Konzerte von der Kapelle 
des Jn f.-R eg ts . v. d. M arwitz unter M itwirkung des Kammermusikers, 
Herrn Chr. Fleischers, Piston - Virtuosen vom Hoftheater zu M einingen, 
weisen w ir nochmals ganz besonders hin. Anbetrackts deS R ufes, welcher 
diesem Künstler vorausgeht und nach dem außerordentlich gewählten 
Program m  steht den Konzertbesuchern ein ungewöhnlicher Genuß bevor.

— ( S o m m e r t h e a t e r ) .  Der lustigen „F lederm aus", der gelun­
gensten und gesangreichsten Operette von Jo h a n n  S tra u ß , fehlt eS auch 
heute noch nicht an einem vergnügten und zahlreichen Publikum. S ie  
gehört noch zu jenen Produkten, welche bei trefflichen selbstständigen 
Melodien thatsächlich die Haupterfordernifse der dramatischen Kunst bis 
zu einem gewissen Grade ausweisen: es ist eine wirkliche Exposition vor­
banden, der eine nicht allzu starke, aber dock dramatische S teigerung der 
Handlung folgt. Vielleicht hängt dieser glückliche Aufbau mit der T hat­
sache zusammen, daß daS Libretto der Flederm aus eine verzweifelte 
Ähnlichkeit mit einer in  den fünfziger Ja h re n  erschienenen Humoreske 
bat, welche dasselbe S u je t in ähnlicher Weise behandelt. Jedenfalls 
gehört die H andlung der Flederm aus eben jener Zeit an, wo der 
sogenannte S trafarrest noch bestand. E s ist nicht bekannt, ob S tra u ß ' 
Libretto auf freier Erfindung beruht, indessen kann aus der zufälligen 
Uebereinstimmung der beiden Erzeugnisse n u r eine Verm uthung her­
geleitet werden. I n  der gestrigen A ufführung sang Herr Beck den 
Gabriel von Eisenstein. T ra t auch seine Stim m e nickt glänzend hervor, 
so befriedigte doch meist seine musikalische Sicherheit und die temperament­
volle Wiedergabe der Hauptftellen. W ir freuen u n s , feststellen zu können, 
daß seine neuliche starke Ind isposition  in der That eine Indisposition  
w ar. Wie u n s  mitgetheilt wurde, hat der strebsame S änger dam als den 
Zigeunerbaron trotz absoluter Heiserkeit gesungen, um die Vorstellung 
Nicht in F rage zu stellen. F rl. Ronda bot in der P artie  der Rosalinde 
eine prächtige Leistung. Diese tüchtig gebildete S ängerin  entzückte 
on diesem Abende von neuem durch ihre Stim m m ittel, denen es in der 
Höhe nicht an K raft und Klang mangelt, sowie durch ihre Präzision. 
Vollen Beifall verdiente besonders die wirksame Art, wie sie das 
Ungarische Lied im zweiten Akt ausführte. Manche ihrer biS zum Ueber- 
Wuth heiteren A uftritte gestaltete sie nicht farbekräftig und schwungvoll 
genug. Nähme sie sich ein Beispiel an  F rl. Theves! Solche kecke Drolerie 
zündet in der Operette. F rl. TheveS ist entschieden eine sehr amüsante 
Und im Gesang gewinnende Adele. W er möchte ob der Willkür einiger 
Dehnungen mit dieser reizenden Adele rechten, wenn sie mit voller Lust 
wSschniettert und sich im degagirten S p iel ausbündig giebt? Namentlich 
ihre theatralischen Probeftudien im dritten Akt erreichten vollen Effekt, 
se lbst als sie im ersten Akt etwaS karrikirte, blieb sie taktvoll in den 
Grenzen deS Zulässigen, kurz ihre D arbietung verdient die vollste A n­
erkennung. Nächst ihr gefiel Herr Landauer als Gesangslehrer Alfred; 
er sang wohlklingend und sauber, sein S p iel w ar gefällig und diesmal 
irei von unnatürlichem Wesen und steifen Posen. H err Fischer (Ge- 
Ungnißdirektor) spielte w irkungsvoll; überall traf er den H umor der 
Volle und offenbarte eine behagliche Natürlichkeit. Gesanglich vermochte 
er n u r wenig zu bieten, w as seiner sonstigen Tüchtigkeit keinen Abbruch 
thut. Den mit „verfluchten" Kümmel geladenen G efüngnißw ärter Frosch 
8ab H err Kirchhofs möglichst drastisch. Zu einigen schon abgebrauchten 
Scherzen wußte er auch NeueS mit Glück einzufügen. Recht geschickt 
beherrschte F rl. Köhler ihre P rinz OrlswSky-Partie. Lobende Hervorhebung 
Hebührt noch den Herren S tange (Advokat Blind) und Olbrich (Dr. Falk). 
Die Gesammtaufführung verrieth eine sorgliche Einstudirung. Besonders 
öu rühmen ist die Leistung des Orchesters, daS jedem Winke seines 
Dirigenten präzis folgte.
^  — ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 5
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
um Windepegel der königl. W afferbauverw altung 2,60 M eter ü b e r  Null. 
DaS Waffer wächst noch, der Bug und Narew geben auch noch steigendes 
Ausser in die Weichsel. Die W afsertemperatur beträgt heute 1 5 ^  G rad 
A  — Eingetroffen ist aus der Bergfahrt der Schleppdampfer „Robert" ' 
wit 6 beladenen Kähnen im Scklepptau auS Danzig. M it 2 Kähnen 
vanrpfte der „R obert" los zur Eisenbahnbrücke, 4 Kähne löschten hier

ihre Ladung, bestehend in Geschützen, Artillerie - Svrengm aterial und 
K aufm annsgütern. Abgefahren ist der Dampfer „R obert" ohne Ladung 
nach Danzig.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Gestern traf über Ottlotschin ein T ra n s ­
port von 113 russischen Schweinen hier ein.

— ( Vi e h ma r k t ) .  Am gestrigen großen Pferde- und Viehmarkt 
standen 168 Pferde und 234 Scbweine, darunter 13 fette, zum Verkauf. 
E s würgen bezahlt für Schweine besserer Q u a litä t 38—40 Mk., gerin- 
gerer 35—37 Mk. pro 100 Pfd. Lebendgewicht.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c hs e l .
Thorn den 6. J u l i .

Eingegangen für Barstein und Bronstein durch Cibron 7 Traften, 
235 Kiefern-Rundholz, 1610 kieferne M auerlatten , 14 960 kieferne Sleeper, 
21185 kieferne einfache Schwellen, 348 Eichen-Kantholz, 7320 eichene 
einfache und doppelte Schwellen; für M . Endem ann durch Zieba 1 T raft, 
880 Kiefern-Rundholz; für I .  Finkelftein durch Griseck 2 Traften, 90 
kieferne M auerlatten , 415 kieferne einfache Schwellen, 27 eichene Schwellen, 
1220 Rundelsen, 875 Rundeschen; für Tuckmann u. S ohn  und M . Tolz 
durch Lewin 2 Traften, für erstere 6288 kieferne M auerlatten , für 
letzteren 3840 kieferne einfache Schwellen, 296 Rundelsen, 301 R u n d ­
weißbuchen; für S tarow olski u. Co. 3 Traften, 1609 Kiefern-Rundholz, 
39 Tannen-Rundholz. 1 Eichen-Rundholz, 39 Rundelsen, 56 Nundeschen,
8 R undbirken; P . Warschawski durch Gluckstein 2 Traften, 62 Kiefern- 
Rundholz, 2315 kieferne M auerlatten , 1151 kieferne einfache und doppelte 
Schwellen, 650 eichene P lancons, 310 eichene einfache und doppelte 
Schwellen. ________ ___________________

Won der ersten Sitzung des neuen Weichstags
entw irft die „N at.-Z tg." eine lebendige Schilderung, der w ir folgendes 
entnehmen:

Scheinbar halbmast wehte gestern M ittag  die F lagge aus dem Reichs­
tagsgebäude. Boshafte Ju n g e n  m einten: mit Rücksicht auf das Unglück 
der freisinnigen Volkspartei, aber dem w ar nicht so, sie w ar n u r  nicht 
ganz in  die Höhe gezogen worden, und das soll bei B erliner F ahnen  
häufiger vorkommen. I m  Reichstag w ar die S tim m ung auch gar nickt 
traurig . E s  ging vielmehr sehr gemüthlich zu. I m  Foyer w ar einer 
der ersten der „G eneral der blauen H usaren", nach seinem neuesten Titel, 
den er sich selbst beigelegt, H err Lieber; er machte ein ernstes Gesicht, 
sah übrigens in seinem schwarzen Röcklein gar nicht husarenmäßig aus. 
Bald wurde es lebendiger. Die Thüren gingen auf und zu, lauter 
fremde Gesichter und sehr viel Jugend  darunter. S ie  verloren sich zu­
nächst in der Garderobe in den S eitengängen; es w aren also Abgeord­
nete. S p ä t, kurz vor Beginn der Sitzung um 2 Uhr tra t H err Richter 
ein; einen kurzen G ruß  hierhin und dorthin nickend, ging er das Foyer 
h inunter und verschwand hinter der P o rtisre  zum S eiteneingang; später 
sah m an ihn bei dem schwarzbärtigen H errn  P ayer stehen, in leisem 
Geflüster, ersichtlich verdrießlich. Im m e r dichter drängte sich die M enge 
der Abgeordneten auf und a b ; hier begrüßten sich alte P arlam en ts- . 
kollegen, erfreut ob der gemeinsamen Wiederkehr, die nicht jedem gegönnt 
w ar; dort wurde ein neuer Fraktionsgenosse vorgestellt. I n  der M itte 
des G ew ühls und an der Längsseite standen mehrere „einsame M en­
schen", es w aren neue „W ilde", die noch keinen Anschluß an eine F rak­
tion gefunden und wie verloren umherblickten. D a ertönten die Glocken 
und die Sitzung begann. N un erst w ar ein Ueberblick möglich. S tra h le n ­
förmig vom Präsidententische aus gehen bekanntlich, vorn m it zwei 
Sitzen beginnend, sieben Blöcke nach den W änden hin. Obwohl zunächst 
n u r  291 Abgeordnete da w aren und also immer noch hundert fehlten, 
sah das H aus recht gefüllt aus, denn die Zahl vertheilte sich über die 
Plätze hin bis an  die W and und gewährte einen klaren Ueberblick. O 
wie viele der Tapferen fehlten! H err v. Helldorff, der M oltke's Platz 
nach dem Heimgang des „großen Schweigers" einnahm, bebaut die hei­
mischen Gefilde; H err v. Levetzow saß gestern dort, vermuthlich, um den 
Sitz bald mit dem Präsidentenstuhl zu vertauschen. Auch G raf Ballestrem 
wird sehr vermißt werden, ein jovialer Herr, der sich und andere über 
herbe S itua tionen  m it seiner zur rechten Zeit benutzten Schnupftabaks­
dose hinwegzutrösten verstand. Verschwunden sind auch die „Schwieger­
söhne", Dr. M ehnert und G raf Matuschka, ihre Schwiegerväter dazu, 
H err Ackermann und H err v. Schalscha. Schmerzlich wird (außer D r. 
Bamberger) auf der Linken vermißt der pastoral gerundete H err Knörcke, 
den jetzt die kleine Schaar des geschlagenen „G eneralgew altigen" so recht 
gebrauchen könnte. Hieß es „Widerspruch links" — H err Knörcke that 
es für zwanzig; und verzeichnete die flüchtige Feder des S tenographen 
„Heiterkeit", „wie achtzig der M änner nicht lachten, so lachte allein er". 
Auf den „Ruck nach links" haben die Sozialdemokraten m it einem er­
heblichen „Ruck nach rechts" geantw ortet: hinter H errn  Rickter's Rücken, 
in  dem zweiten S tra h l, auf den ehemaligen Bänken des F reisinns, sitzt 
jetzt eine Anzahl jener Herren, und weiln H err Richter noch einmal eine 
Sozialistenschlacht kämpfen will, dann wird er sich auch gegen Z urufe 
rückwärts vertheidigen müssen. Fremde und sehr junge Gesichter sehen 
auch aus der rechten Ecke herüber: sie sitzen hinter den Konservativen, 
rund um H errn  A hlw ardt und H errn D r. Böckel. An der Grenze 
zwischen Konservativen und Freikonservativen hatte G raf Herbert B is- 
marck seinen Sitz genommen, wenige Bänke weiter H err v. Ploetz, der 
F ührer des Bundes der Landwirthe. Die Sitzung an  sich w ar inha lts­
los und trotzdem charakteristisch. E s  ging um  die ersten Form alien, die 
recht trocken sind, und doch fand man im Hause dreimal Gelegenheit zu 
„großer Heiterkeit", zuerst als der alte H err Dieden als S en io r des 
Hauses ankündigte, daß er den Sitz des Präsidenten einnehme und dies 
aü oeulos demonstrirte; sodann als der N am ensaufruf begann und Herr 
A hlw ardt durch ein kräftiges „hier" als erster seine Anwesenheit bekun­
dete; und dann als der A lterspräsident die kaum viertelstündige Sitzung 
offiziell schloß.__________________________________

M annigfaltiges.
( U n s e ^ K a i s e r )  ist vorgestern Abend, a ls er in seinem W agen 

nach PotsdM W « b r, einem Unfälle glücklich entronnen. E s w aren auf 
dem Wege M W W agen  in einander gerathen und sperrten denselben auf 
diese Weise ab. Der kaiserliche W agen näherte sich in der F insterniß in 
schnellstem Tempo der gefährlichen Stelle. Glücklicherweise w aren mehrere 
auf einem Ausfluge befindliche B erliner Herren in dichter Nähe, welche 
den Kutscher, der durch das Laternenlicht des eigenen W agens geblendet, 
in der herrschenden Finsterniß nichts bemerkt hatte, auf die drohende 
Gefahr durch laute „H alt!"-R ufe aufmerksam machten. Dicht vor dem 
aus dem Brotterwagen herauSragenden Balken gelang es dem Kutscher 
auch glücklich, die Pferde zu pariren  und die kaiserliche Equipage zum 
Stehen zu bringen. Der Leibjäger stieg vom Bocke, um die Pferde auf 
der schmalen intakt gebliebenen Wegstrecke langsam vo rw ärts zu führen, 
und der Kaiser konnte seinen Heimweg nach dem Neuen P a la is  beendigen!

( C h o l e r a ) .  Einige verdächtige Krankheitsfälle sind in Marseille 
vorgekommen, alle Vorsichtsmaßregeln w urden getroffen. — M eldungen 
aus S a m t Louis am Senegal zufolge brach im Poder-Arrondissement 
in S a m t Louis die Cholera aus. N ur die Schwarzen wurden bisher 
von der Krankheit betroffen. Die Durchschnittsziffer der täglichen Sterbe- 
fälle beträgt fünf.____________  _______________^__________

Neueste Nachrichten.
P aris , 6. J u li, nachts. D ie zur Place de la republique 

führenden Straßen find von einer dichten Menschenmenge besetzt, 
welche sich besonders auf den Boulevards Richard Lenoir und 
Voltaire anhäuft. Polizei und M ilitär find zahlreich aufgeboten. 
Die Menge verhält fich ruhig; hier und da kommen wohl Zu­
sammenstöße mit der Polizei vor, welche indessen belanglos find. 
B ei einem Zusammenstoß in der Nähe der Arbeitsbörse wurden 
mehrere Personen verhaftet, eine verwundet.

Tetegramme.
B e r l i n ,  ?. Ju li . Ueber das Ergebniß der gestrigen 

FraktionSsihungen verlautet folgendes: Die Polen wollen 
einstimmig für die Vorlage eintreten, die Freisinnigen und 
die süddeutsche Volkspartei dieselbe ablehnen; das Centrum 
wird sich mit Ausnahme der Abgg. Prinz Arenberg und 
Sender, die für die Militärvorlage eintreten, der Abstimmung 
enthalten (?) und die Konservativen geschlossen für die 
Vorlage eintreten.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
7. J u l i  5. J u l i

Tendenz der Fondsbörse: behauptet. 
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 <>/<> Konsols . . . . 
Preußische 3 '/ ,  "/. Konsols . . . 
Preußische 4 <>/ Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 */« . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  o/<> 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  Ju li-A ugust . . .
S e p tb . - O k to b e r ...........................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
J u l i - A u g u s t ................................
Sept.-O ktbr................................. ....
Oktober-Nov....................................

R ü b ö l :  A u g u s t ................................
Sept.-O ktbr.....................................

S p i r i t u s : .........................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er J u l i - A u g u s t .......................
70er Septb.-Oktbr.

Diskont 4 pCt.,

2 1 6 -
215-70
8 6 -9 0

101-20
107-60
6 7 -8 0
6 5 -5 0
9 7 -9 0

180-50
165-45
1 5 8 -
162-20
7 1 - - / i

1 4 4 -
144-50
1 4 8 -  50
1 4 9 -  
4 8 -5 0  
4 8 -6 0

2 1 5 - 4 0
2 1 5 - 1 0

8 6 - 9 0
1 0 1 -2 0
1 0 7 -5 0
6 7 - 6 0
66-

9 7 - 7 0
1 7 9 - 9 0
1 6 5 - 1 0
1 5 7 - 7 0
1 6 1 - 5 0
7 1 -'/4

1 4 3 -
144— 
1 4 8 -  
1 4 8 -7 0
4 8 - 6 0
4 8 - 7 0

Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pCt.

3 7 - 1 0
3 5 -  70
3 6 -  20 

resp. 5 pCt

3 7 -
3 5 -  40
3 6 -

K v n i g S b e r g ,  6. J u l i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß  geschäftsloS. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 5000 
Llter. Loko kontingentirt 57,00 Mk. G d , nicht kontingentirt 36,25

Warner Marktpreise
vom Freitag  den 7. J u l i .

niedr. lhöchster niedr.lhöchster
B e n e n n u n g P r e i s . B e n e n n u n g Z r e i s .

Weizen . . 100 Kilo 15 00 15 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 13 00 13 50 E ß b u tte r . . 1 60 1 80
Gerste. . . „ 14 00 14 50 E ier . . . Schock 2 40 —
H a fe r . . . „ 16 00 16 50 Krebse . . 3 50 4 50
Stroh(Richt-) „ 4 00 — — Aale . . . 1 Kilo 1 60 1 80
Heu . . . „ 6 50 — — Bressen . . — 70 — —
Erbsen . . „ 13 00 18 00 Schleie . . — 80 _ —
Kartoffeln . 50Kilo 2 50 2 70 Hechte. . . — 80 1 00
W eizenm ehl. „ 7 00 14 60 Karauschen . — 80
Roggenm ehl. „ 6 00 10, 80 Barsche . . — — — —
B rot . . . 2V»Kl. — — — 50 Zander . . 1 40 — —
Rindfleisch Karpfen . . _ — _ _

v .d . Keule . 1 Kilo 1 00 — — B arbinen _ _ _
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische . — 60 _ —

Kalbfleisch . „ — 90 1 00 M ilch . . . 1 Liter — 10 — 12
Schwemefl. . „ — 90 1 10 Petroleum  . — 20 _ 22
Geräuch.Speck „ 1 70 — — S p i r i tu s .  . — — 1 20
Schmalz . . „ 1 70 — — „ (denat.) „ — — — 40

Der Wochenmarkt hatte geringe Z u fu h re n ; Fleischwaaren, Geflügel, 
Fische und alle Landprodukte w aren n u r  mittelmäßig vertreten. Der 
Verkehr w ar rege.

Die Preise stellten sich für Erzeugnisse des G artenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: frische Kartoffeln 25 P f. pro 3 Pfd., Kohlrabi 
20 P f. pro M andel, Blumenkohl 2 0 - 4 0  P f. pro Kopf, Wirsingkohl 
10 P f. pro Kopf, S a la t  10 P f. pro 5 Köpfchen, S p in a t 5 P f. pro 
P fd ., Petersilie 10 P f. pro Pack, Schnittlauch 5 P f. pro 2 Bündchen, 
Zwiebeln 15 P f. pro P fd ., M ohrrüben 5 P f. pro Bnd., Rettig 5 P f. 
pro 5 Stück, Radieschen 10 P f. pro 3 Bündchen, S pargel 50 Pf. pro 
Pfd ., Sckooten 15 P f. pro P fd ., grüne Bohnen 50 P f. pro Pfd., 
Kirschen 20—25 P f. pro Pfd., Stachelbeeren 10 Pfd. pro Pfd., Jo h a n n is ­
beeren 15 P f. pro Pfd., Himbeeren 80 P f. pro Pfd., Blaubeeren 40 
P f. pro Liter, Walderdbeeren 40 P f. pro Liter, Gartenerdbeeren 60 
P f. pro Pfd., Pilze 10 P f. pro Näpfchen, H ühner alte 1,00— 1,20 Mk. 
pro Stück, junge 1,20 Mk. pro P a a r , Tauben 50—60 P f. pro P aa r , 
Gänse 2 ,5 0 -3 ,5 0  Mk. pro Stück, Enten 2,50 Mk. pro P aa r .

Kirchliche Nachrichten.
6. S onn tag  nach T rin ita tis , den 9. J u l i  1893.

Altstädtische evangelische Kirche:
M orgens 6 U hr: Herr P fa rre r  Stackowitz.
Vorm. 9Vr U hr: Herr P fa rre r  Jacobi.
Nachher Beichte: Derselbe.
Kollekte für den Thurm bau.

Neuftädtische evangel. Kirche:
Vorm. 9 U hr: Beichte.
Vorm. 9 '/ i  U hr: Gottesdienst. Herr P fa rre r  Andrieffen.
Kollekte zur Bekleidung armer Konfirmanden.
Vorm. 11V, U hr: M ilitärgottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 U hr: Herr P fa rre r  Hänel.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. H err D iv  isionSpfarrer Keller 

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. V,10 U hr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahl.

Ev. Schule in Podgorz:
Vorm. 9 U hr: Gottesdienst. H err Prediger Endem ann.
I m  Anschluß daran : E inführung  der neugewählten Kirchenältesten.

Evang. Schule in Ottlotschin:
Nachm. 4 U hr: Gottesdienst. H err Prediger Endem ann.

M ontag den 10. J u l i ,  nachm. 6 U hr:
Besprechung m it den konfirmirten jungen M än n ern  in  der W ohnung 

des H errn  G arn isonpfarrers Rühle.

8eiä6N8lE-^atmI(. Häolf Krieäei' L  0̂ « in lim eli.
versenä. xorto- u. LollkreiLU ^virkl. ^adrikpreig. 8eb>var2 6 , ^ 6 1 8 8 6  u. färb. 
86Lä6N8toll'6 Heäer ^rt. von 70 pf. di8 15 Ll. x. mötre. Nu8ter franko. 
^Velebe darben nün6oä6n 8is demu8t6rt? Le8t6 Bezugsquelle f. Brivate.
______ « a r »  ir t  i v - 8 « r S v i » 8 t o  LLo.

R e i c h s g e r i c h t .  DaS Urtheil deS k. Landgericht- B erlin  I  in 
dem bekannten Markenschutz - Prozeß der F irm a Kathreiner gegen Baer 
(dieser wurde zu Mk. 200.— Geldstrafe und den Kosten verurtheilt) ist 
dieser Tage von dem I I . S trafsenat deS R e i c h s g e r i c h t s  b e s t ä t i g t  
w 0 r d e  n). Die U rtheils-Begründung enthält so interessante Momente, 
daß deren Wiedergabe auch für weitere Kreise von großem Interesse sein 
dürfte, zumal da aus fast allen Gebieten der Industrie  in letzter Zeit 
ähnliche Nachahmungen stattfanden.

I n  der B egründung heißt eS u. a .:
„Die Nachahmung erstreckte sich nicht allein auf da- geschützte W aaren- 

zeichen selbst, sondern auch auf die ganze äußere AuSftattung, deren Nach­
ahm ung in Form , Farbe und Größe aber d e u t l i c h  d i e  A b s i c h t  
e r - i e b t ,  d a S  P u b l i k u m  z u  t ä u s c h e  n ."

W eiter heißt eS in der Begründung wie folgt: „ES kommt nicht 
darauf an, ob sich einzelne Theile eines WaarenzeichenS und einer Nach­
bildung von einander unterscheiden, sondern darauf, ob daS dem B e­
trachtenden sich b i e t e n d e  G e s a m m t b i l d  einen derartigen Eindruck 
macht, daß die Abweichungen der alS Nachbildung inkrim inirten D ar­
stellung von dem geschätzten Waarenzeichen, auch o h n e  A n w e n d u n g  
b e s o n d e r e r  A u f m e r k s a m k e i t  wahrgenommen werden könne 
Unter vorgebuchtem Gesichtspunkte ist eS im vorliegenden Falle alS fest  ̂
gestellt angesehen, daß trotz der vorhandenen Abweichungen in einzelnen 
Theilen, die Erkennung der Verschiedenheit beider Zeichen eine besonder« 
Aufmerksamkeit erfordert -  ES ist hierbei ,u  berücksichtigen, b a t den 
Käufern be, ihren Einkäufen der mit dem nachgemachten w ichen vor- 
sehenen W aare die eckte Marke nicht vorliegt und daher die M ö g l i c h ­
k e i t  e i n e r  B e g l e i c h u n g  n i c h t  g e b o t e n  i st."



B ek a n n tm a ch u n g .
F ü r  unser Krankenhaus wird ein Mann 

zur Bedienung des Gasmotors gebraucht. 
Persönliche M eldung unter Vorlegung der 
Legitim ationspapiere im Krankenhause M it­
tags 12 Uhr.

T horn den 7. J u l i  1893.
_____ Der Magistrat._ _ _ _ _

P o liz e i-B e r ic h t .
W ährend der Zeit vom 1. bis Ende 

J u n i  1893 sind:
12 Diebstähle, 3 Hehlerei, 3 unbefugtes 

Fischen, 1 Fälschung des Dienstbuchs, 1 
Unterschlagung zur Feststellung, ferner 
liederliche D irnen  in  4v Fällen , Obdachlose 
in  17 Fällen, B ettler in  2 Fällen, T ru n ­
kene in  4 Fällen , Personen wegen S traßen- 
skandals und U nfugs in  20 Fällen zur 
A rretirung  gekommen.

1079 Frem de sind angemeldet.
A ls gefunden angezeigt und bisher nicht 

abgeholt: 1 evang. Gesangbuch, 1 Korallen- 
arm band, 1 Korallenbrosche, 1 goldener 
R ing  m it S te in , 1 gelber M etallring, 1 
weißmetallner R ing gez. M . F . 1863, 1 
Siegesthaler mit Oese, 1 Taschenmesser mit 
b rauner Schaale, 1 Pincenez, 7 Zahlmarken 
der Omnibusgesellschaft Mocker, 2 M ützen, 
1 Holzkette, 2 Oberhemden in  einem G e­
schäftslokal, 3 Arten kaufm. Blocks, 1 Post­
einlieferungsschein über 12 M ark 50 P f., 
1 Taschentuch gez. A. W., 2 Regenschirme, 
1 Feldflasche, 1 Karte vom K reis Thorn, 
1 Bohrer, 1 Stahlpolirkette, 1 Beutel enth. 
s. g. jüdische Gebote, 4 einzelne Schlüssel, 
Geldbetrag von 100 M ark in  einem A r­
beitsbeutel, Geldbetrag von 100 M ark in 
einem Geschäftslokal.

Die Verlierer bezw. Eigenthüm er werden 
aufgefordert, sich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 M onaten  an  die u n te r­
zeichnete Polizeibehörde zu wenden.

Thorn den 5. J u l i  1893.
D ie Polizeiverwaltung.
B ek a n n tm a ch u n g .

Am 11. Juli d. I .  vorm ittags von 
7— 11 Uhr und nachmittags von 2 —8 Uhr 
findet in  dem Gelände südöstlich F o rt V I 
zwischen der alten Warschauer Zollstraße 
und dem Wege nach Forsthaus Dziwak und 
Wudek, gefechtsmäßiges Schießen mit 
scharfen Patronen statt. D as Gelände 
ist durch Posten abgesperrt, und wird vor 
dem Betreten desselben hierdurch noch be­
sonders gew arnt.
1. und 2. Bataillon Infanterie- 

Regiments von der Marwitz.

Heu
aus der diesjährigen E rn te kauft
Königl. Proviantamt in Thorn.
Oeffeutliche Zwangsversteigerung.

M ontag den 10. d. M ts. 
nachmittags 4 Uhr

werde ich in dem Hause des K aufm anns 
H errn  6 a rl 8pillvi' hierselbst, Bromberger 
Vorstadt, M ellin- und Thalstraßenecke:

drei elegante fast neue Apo­
theken- und Droguen-Repo- 
sitoricn und Tombänke

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Z ahlung versteigern. Die Gegenstände sind 
anderweit gepfändet. Der Verkauf findet 
bestimmt statt.

Thorn den 7. J u l i  1893.
l ia r t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

offerirt

Eiserne feuer- null 
diebessichere

Gelilschrnnkt,
auch äi-nkelm'sche P aten t-

PuMschriinkc
k o k e tt  Ii!k .

für ülnilliiaeiilli!.
M ein Atelier befindet sich

B re ite stra tze  2 1 .
K!ex l.oew en 8on .

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

H . k o e l t i i» ,  Böttchermeister 
im Museum (Keller).___

Kloakeimer stets vorräthig.

K ä n s e f e ä e r n ,
wie sie von der G ans kommen, mit 
den ganzen D aunen, habe ich abzu­
geben und versende Postpackete, ent­
haltend
9 pfunä netto a l,40 per pfurul,
dieselbe Q u a litä t s o r t i r t  (ohne Steife) 

mit kllc. 1,75 per kkunä 
gegen Nachnahme oder vorherige E in ­
sendung des Betrages. F ü r  klare 
W aare garan tire und nehme w as 
nicht gefällt zurück. 

kuäo lf Müller, S to lp  i. Pom m ern.

» v r l l i L v r

von
1. Klobig - Mocker.

A M ' Aufträge per Postkarte erbeten.

Hilfe für Schneidemühl.
Auf Ansuchen des Ersten Bürgermeisters in Schneidemühl sind die Unterzeichneten 

zu einem Orts-Komitee zusammen getreten, um die S am m lung von Beiträgen in  Thorn 
für die durch die Brunnenkatastrophe in  Schneidemühl Betroffenen zu fördern und die 
Absendung eines nam haften Betrages an  die schwergeprüfte S ta d t Schneidemühl zu er­
wirken.

D as Unglück, welches dort über eine große Anzahl von Fam ilien hereingebrochen 
ist, ist zu bekannt, als daß w ir eine Schilderung desselben zu wiederholen brauchen.

W ir bitten daher im V ertrauen auf die oft bewährte M ildthätigkeit unserer M it­
bürger, reckt zahlreiche Geldbeiträge an  unsere Sam m elstellen:

H errn ttugo Dauben,
„ W eingroßhändler lob. M ob. 8ob^ar1r,
„ ä . kliiokm ann-llaliaki, Breitestraße und A rtushof,
„ lluntre L  k ittle r ,
„ Dammann L. llonäo8, Schulstraße

spenden zu wollen, auch ist jeder der Unterzeichneten zur Empfangnahme von Gaben bereit.
D as Schatzmeisteramt hat H err ttugo Dauben übernommen und es wird über die 

empfangenen Beträge demnächst in  den Zeitungen öffentlich quittirt werden.
T h o r n  den 4. J u l i  1893.

kekrenaäorlk, S tad tra th . Dauben, Lotterie-Kollekteur. Dobbenelein, Postdirektor. Doua, 
Telegraphen - Direktor. Klax 6!üokmann, K aufm ann. Knalle, Reichsbank-Direktor, 
von ttagen, G en e ra llie u tn a n t und Kommandant, ttaueleulner', Landgerichtspräsident, 
kl. llinsokkeiö, Fabrikbesitzer. Kittlen, S tad tra th . lloi-llea, K aufm ann. Knabinen, Landrath. 
kriw es, Zimmermeister. kttaokelal^, Erster S ta a tsa n w a lt, kekm , Superin tendent. 
keim ann,O ber-Zoll-Jnspektor. Dr. koaendeng, Rabbiner. 8anä , M aurerm eister. 8obmill1, 
S tad tbau ra th . 8vtnvartr, Kaufm ann u. Vorsitzender der Handelskammer. 8 . 81aokovvi1r, 
P fa rre r . 81aoko>vi1r, Bürgermeister. 8 . l i lk ,  Fabrikbesitzer. M e rrln a k i, P fa rre r .

N I M M ?  '  '  '  ,
Generalvertreter: lleo rg  Voss-Thorn.

..... Vvrlrnnc In l>ivl»1nüvn n n ä  ^ lasvüvn . — ' ' ^
1 8  F laschen fü r  3  M ark . 

A u s s c h a n k :  K a d e r s t r a t z e  N r .  1 9 .
!  K a f f e e - N ö s t e r e i  m i t  D a m p f b e t r i e b  
z Klipp L  Z u rgb ai'lll, B r e m e n .
» Beste und billigste Bezugsquelle für Wiederverkaufet.

Nae* ^A Snt«» nlrvrull x«8nvl»k.

_________

Z a u ä s e t i u i i s

» v l i v r t  1 » l k
empfiehlt sich zur Herstellung von

B l i t z a b l e i t e r - ,
H  a u s t e t e g r a p  h  e n -

nnd Telephvnanlagen._ _ _
R e i n l e i n e n e

SiiniNttxskldeiMk».
bunt karrirt, empfiehlt

Karl IVIallon-Thvrn.
Photographisches A te lie r

l>. kasiliuL ,
Mauerstrahe 22 (nicht Schloßstraße).

6 Visit-Bilder, 3 Mk.
6 Kabinet-Bilder 6 Mk.

G aran tire  feine A usführung. P roben, 
die nicht gefallen, werden ohne P reiser- 
höhung noch einmal angefertigt.________

Neue Sendung

feinster Matjesheringe
und

M a l t a - K a r t o f f e l n  
b°i l .  6 . llllolpK.

II. Ltz1ck8 
Dawpf- 
Wasch- 

Maschilmi,
sehr praktisch, 
sind käuflich, 

sowie leihweise 
zu haben bei».Kolli!
Neust. M arkt

« M k » » « » »
Sämmtliche

Schmiede- und Stellmacherarbeiten
werden gut und billigst ausgeführt von 

Schmiedemstr.,
____  Thurmstraße 10.

Empfehle mich ganz besonders als
Hufbefchlagschmied. ___

L ild erein rah m u n gen
sowie sämmtliche jM?" Glaserarbeiten 
fertigt sauber und billigst an

die Bau- und Kunstglaserei
D . L v iv ln v l, Vachestraße 2.
AUrrfeinstr» Castelbay

M a t i e s - K e r i n g ,
1893er hochfeinen neuen Kali-Hering und 
neue Prima - Sommer - Malta - Kar­
toffel« empfiehlt billigst

Lcknnrck L « I» n v rt.

E in  B erliner leistungsfähiges 
Kohlen-Versandtgeschäft sucht für 
Thorn und Umgegend

einen Herrn zum Verkauf bester Ober- 
schlesischer Steinkohlen

an  Konsumenten direkt ab G rube gegen 
Provision. Offert, sud f .  0 .102  an llaaaen- 
8to!n L  VogikN) k. 6. kerlin  8 erbeten. 

Bitte
Preisoffkük» für prima Preßheu
franko Braunschweig.

Fouragegeschäft, Rosenstr. 17. 
Suche für den F erienaufenthalt in Thorn

U W "  K o g i s .  - W U
P re is  fü r den M ona t angeben. 81. Ik.
postl. Kramverg.___________________
D rin g e  M äd ch en  zur E rlernung  der feinen 

Damenschnoiderei können sich melden bei 
kovrlr, Modistin, Brückenstr. 22.

1^. 2 a .1 in ,  I t t o r n
12 k e k i l l o r s t r .  12

M a l e r - A t e l i e r
für Salon- und Zimmerbekoratiou
empfiehlt sich bei vorkommendem Bedarf 
unter Zusicherung billigster Preise 
prompter Bedienung und sauberer, 

schmackvoller Arbeit in  jedem Genre.

V l v t o r l a  -  K a r t e » .
L o n n a d s n ä  ä s n  8 .  3 u 1 i  a - d s n ä s  8  I l t t r

UUä
L o n n t a .s '  cl. 9 .  3 u 1 i  n a . e l i n i i t t u s ' s  4  I l l i r :

Urossv L xtrs.
von der Kapelle des Jn f.-R eg ts  v. d. M arwitz (8. Pomm.) N r. 61 un ter M itwirkung

LanrnLviiirusikHr« Hvrri» 
kisloiL-VirtiLvse aur HottlLvkttvr irr AvIiriiLxvir.

Programm u. a . :
Kaiser-Ouverture ................................................................................. Westmeyer.
G r. Fantasie über W agner's Op. „ L o h e n g r i n " ................................ Hamm.
„A us vergangenen Zeilen" historische A lb u m b lä tte r ............................Böttge.

Billets o  I I I - k ' stnd in  der C igarrenhandlung von klüokmann
im Vorverkauf ^  »LalialU im A rtushof zu haben.
Daselbst steht daS Portrait des Solisten und Programm zur Ansicht aus.

« t t ß v t «  »IN L>Sr »  6V
^rieüeinaiLiL,

Königl. M ilitär-M usikdirigent. 
Zum  Schluß des C oncerts:

Feuerwerk und Illum ination des ganzen G artens.
2um H»88o1ianl< gelangt äas bslisbte psoliorrbräu vom ssaos.

E in  Kiefern. Knuniftannn,
co. 8 M eter lang, ist bei Nudak ange­
schwommen. Der Eigenthümer kann den­
selben gegen E rstattung der Unkosten wieder­
erhalten.

R u d a k  den 7. J u l i  1893.
Der Gemeindevorsteher.

1 W V -1 5 Ü Ü  Liter M ilch
werden behufs G ründung einer Molkerei 
gegen K aution au s der Umgebung Thorn, 
auch auf Jahresabschluß zu pachten gesucht.

Offerten erbitte m it P reisangabe unter 
IL . an  die Expedition dieser Zeitung.

M e i n e  T is c h le r e i
in Nußbaum- und Mahagoni-Möbeln 
befindet sich jetzt Strobandstrahe 16.

Airfpoliren alter Möbel, sowie Ver­
packungen zu T ransporten  werden unter 
Garantie übernommen und zu soliden 
Preisen ausgeführt.

UviirrlelL. Tischlermeister.

^ i n e  W o h n u n g ,
(3 Treppen) 3 S tuben , Kücke und 

Zubehör, 1 W o h n u n g  (1 Tr.) 2 S tuben  
und Küche vom 1. Oktober 1893 zu verm.

Gerichtsvollzieher,
Culmerstraße 20.

Kokbensl«'. 25 ist die 1. Liago,
4 Zimmer nebst Zubehör zu vermiethen. 
Näheres in der 2. Etage.
lLUn Zimmer nebst Zubehör an ruhige 
^  Leute zu vermiethen Gerberstr. 25.
H >ie 2. Etage Bäckerstrahe 47 ist zu 
^  vermiethen.
i Wohn. z.v.2l«Mk.v.I/1«. Schillerstr.2«.
(H Etage, bestehend aus 5 Zimm ern u. 

Zubehör ist v. 1. Oktob. d. I .  z. verm. 
riv lke , Coppernikusstr. 22.

2  M itte lw o h n u n g e n ,
1 kleine W ohnung, 

l  Speisekeller,
zu vermiethen Brückenstratze 18.

E in e  W o h n u n g , Z N ' 2
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen.

ILLerstenstr. 6 ist eine Parterrewohn.
^  von 3 S tuben , Entree, Küche u. Zub. 
für 420 M ark, eine W ohnung 2 Treppen, 
2 S tuben  und Küche v. I .O k tb r. zu verm.

Zimmer, Küche und Zubehör ist Heilige- 
geiststratze 19 zu vermiethen.

I a p v t v n
ßter 2

i .

in  größter A usw ahl von 12 P f. an.

Korsekteotr.,
Tapeten- und ZarbengroWilblung.

Cilskts
' neuest. Mode

in  größter 
A usw ahl, 

sowie
Geradehalter 

nach sanitären 
Vorschriften,

Nähr- u.
U instand s- 

Corsets,
gestrickte 
Corsets

und
Lorsetschoner
empfehlen

l.6 w in  L  l-itta u e r .
IllmjljM-SlLNiltzlblütM - 8 M

von V I l l k  L  Oo., Dr68cl6N-p!68oken,
86dr beliebte miläe Leite m it an^enebmen 
karküm. kaelcet ä 3 LtüeL 50 kk. 2N baben
bei /^äolf I^ajer.

Eine Mittelwohnnng
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Mahnungen sind vom 1. Oktober zu ver­
miethen Coppernikusstraße 13.
Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
kerrfchafll. Mahnung, bestehend au s 9 
Zimmern mit Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

Davi'N Uarvua I.6v,in.
M öbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bachestr. 13.
M öbl. Zimmer m. Brschgl. z. v. Bankstr. 4.

D i e  W o h n u n g e n
im 2. und 3. Obergeschoß, Kreitestr. 46  
sind sofort zu vermiethen. 6. 8oppart.

Zwei mittlere Mahnungen 
bei f. k>oti1, Gerstenstraße 14.

v. I. 10. 93 ab zu verm. Tuchmacherstr. 4.
Familienwohnnng zu verm. Gerstensir. 11.

M M -  E in e  W n h n n n g ,
1. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, per 1. 
Oktbr. zu verm. 6. lev /a , Allst. M arkt 18.
H ^om  1. Oktober ist die Parterremahu. 
^  von 5 Zimm ern, V orgarten u. Zubeh. 
für 700 M ark MeUinstr. 8 9  zu verm. 
Auf Wunsch auch S tallung . 8. sseklauee.
3Zimm., Küche u. Zub. v. 1.4. Bäckerstr. 5 z. v.
L ) kleine Wohnungen, " W U
^  eine von sogleich, eine von J u l i  ab 

zu verm. Dar! 8okütre, Strobandstr.
t möbl. Wohnung von sofort zu verm. 

Gersten- u. Tuchmacherstr.-Ecke 11, z. erfr. IT r.

k e s so u r c e .
kxtrarllK im!i Atlvt8eliin

heute Sonnabend den 8. Juli cr.
Abfahrt vom Stadtbahnhofe Nachmittags 

3 Uhr 8 M inuten .__________________ _

H su d w e r k tt-N e ttm .
Der für S o n n tag  beabsichtigte Ausflug 

nach Barbarken unterbleibt vorläufig.
_______________Der Vorstands

Botksgarten.
Heute Sonnabend:

T a n z k r ä n z c h e n .
E in tr itt frei.

c.peeirr,B m iesir .R r.3L
Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 

„ Damen-Uhren „  24— 150 „
S ilberne Herren-Uhren „ 12— 60 „

„  Damen-Uhren „ 15— 30 „
Nickel-Uhren . . . . „ 4— 15 „
kvvllo >Vvr̂8tllttv für llllrell-lloparLturva und

M l e m W
sterttistrt) pro Flasche 9 Pf., rohe 
Milch pro Liter 16 Pf., frei irro 
Kons. Außerdem sind Flaschen mit 
sterilistrter Milch stets bei H errn 
Haärermeister 8rorepan8l(i, Gerechtestr. 6 
und H errn  Kaufmann Dtki-aki, Brom- 
bergerstraße zu haben.

Laoimil' Walten, Mocker.^
N ä h m a s c h i n e n  l

aooliarmigo 8ingki'
m it elegantem Kasten und allem Zubehör

für «tt Mark.
frei H aus, Unterricht und Ljähr. G arantie.

Vogelnähmafchine«.
(IViwsIer L  IVilsov),

Waschmaschinen,
Wringmaschinen, Wäschemangeln, 

zu den billigsten Preisen.
8 .  l a n ^ b e r g e r ,

Copvernikusstr. 22.
Theilzahlungen monatlich von v  M k . an. 
Reparaturen schnell, sauber und b illig ^

F a h r r ä d e r !
Neue Rover vo«16tt M au

empfiehlt
I^Ä U l R .u ä o 1 x )1 i^ ,

» « „ « ix , Kangenmarkt Ur. 3.
Alleiniger V ertreter

für Westpreusterr
der größten u. renommirtesten deutschen 
F ahrrad-F abriken : 86iä6l L  ktaumann, 
Dresden, Dürkopp L  6o., Bielefeld,

^Vinklbofer L. laeniokv, Chemnitz. 
Preislisten gratis und franeo.

M ie th s v e r tm g e
sind zu haben in  der

6. vombrovskl'schen Buchdruckerei.
Täglicher Kalender.

1893.

J u l i

August

Septeniber .

15
22
29

5
12
19
26

^2
9

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.


